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I Einleitung 

 

Mit dem vorliegenden Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm legt das jobcenter 

rhein-sieg unter Einbeziehung seiner  beiden Träger ï des Rhein-Sieg-Kreises 

und der Agentur für Arbeit Bonn/ Rhein-Sieg ï fest, mit welchen Strategien und 

ausgewählten Maßnahmen der gesetzliche Auftrag und die vereinbarten Ziele re-

gional im Jahr 2011 erreicht werden sollen. Es richtet sich dabei neben den Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern auch an Träger und weitere Akteure des lokalen Ar-

beitsmarktes und erfüllt dabei eine wichtige Orientierungs- und Leitfunktion.  

 

Die systematische Darstellung von Zielen, operativen Strategien und Maßnahmen 

soll es den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ermöglichen, das eigene Handeln mit 

übergeordneten gesetzlichen und geschäftspolitischen Zielen zu verknüpfen und 

einzuordnen. Darüber hinaus dient das Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm 

als Informationsgrundlage für die Öffentlichkeitsarbeit und die Unterrichtung weite-

rer Akteure der lokalen Arbeitsmarkt-, Bildungs- und Sozialpolitik. 

 

Nachdem im vergangenen Jahr selbst die positivsten Konjunkturprognosen über-

troffen wurden, ist auch die befürchtete Steigerung der Fallzahlen im Bereich der 

Grundsicherung ausgeblieben. Diese positive Entwicklung wird sich in 2011 zwar 

fortsetzen, allerdings sind erhebliche Einschnitte in den zur Verfügung stehenden 

Finanzmitteln zu verzeichnen. Nachdem im vergangenen Jahr rund 32 Mio. ú f¿r 

FºrdermaÇnahmen zur Verf¿gung standen, sind es in 2011 noch etwa 21 Mio. ú.  

 

Trotz hervorragender Konjunkturprognosen bedingt dies sehr hohe Anforderungen 

an die Maßnahmeplanung und ïbesetzung. Noch stärker als bereits bisher sind 

Maßnahmenangebot und Teilnehmerauswahl  unter Effektivitäts- und Effizienzge-

sichtspunkten vorzunehmen. 
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Vor diesem Hintergrund ist es geboten, einerseits mit Zielvereinbarungen und ge-

schäftspolitischen Schwerpunkten eine weitestgehende Konstanz zu gewährleis-

ten, auf der anderen Seite die notwendigen Einschränkungen behutsam und poin-

tiert vorzunehmen.  

 

Für das Jahr 2011 hat das jobcenter rhein-sieg  folgende Bundesziele ver-

einbart: 

 

 Verringerung der Hilfebedürftigkeit 

Reduzierung der passiven Leistungen (Bund) um 5,9% auf ca. 82,5 Mio. ú. 

 

 Verbesserung der Integration in Erwerbstätigkeit 

Steigerung der Integrationsquote um 12,5 % auf 21,8 %. (Steigerung um 

700 auf 6.330 Integrationen). 

 

 Langzeitbezug vermeiden 

Die Zahl der Kundinnen und Kunden, die länger als 24 Monate im Kontakt 

zum jobcenter sind, sinkt im Jahresdurchschnitt auf 4.850. 

 

 Kundenzufriedenheit 

Verbesserung der Kundenzufriedenheit (Indexwert 2,52) 

 

Damit wird der konjunkturellen Entwicklung Rechnung getragen und es werden 

realistische Erwartungen formuliert. Zudem werden die eingeschränkten finanziel-

len Handlungsspielräume angemessen berücksichtigt. Aus diesen Zielen ergeben 

sich folgende geschäftspolitische Schwerpunkte für 2011: 
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1. Zugänge organisieren 

Ziel ist, Zugänge zu kanalisieren und Wartezeiten möglichst kurz zu halten. 

Es ist sicherzustellen, dass Ansprüche frühzeitig festgestellt und Betroffene 

umgehend in die Vermittlungsbemühungen eingebunden werden. 

 

2. Maßnahmen effizient gestalten 

Je passgenauer die Integrationsstrategien, umso höher sind die Integrati-

onschancen. Stetiges Engagement im Rahmen der Kontaktdichte, die Ein-

haltung der Mindeststandards (Konsequente Umsetzung des Neukunden-

prozesses, Erstangebot U 25 innerhalb von 20 Tagen nach Antragstellung, 

Abschluss einer Eingliederungsvereinbarung drei Wochen nach Antragstel-

lung) und die Sicherstellung der Datenqualität sind Voraussetzung für einen 

zielgerichteten Maßnahmeneinsatz.  

 

3. Marktchancen bei Arbeitgebern erhöhen 

Die Professionalisierung der Arbeitgeberbetreuung und die Erweiterung um 

die bewerberorientierte Vermittlung marktnaher Kundinnen und Kunden 

sind Schlüssel für eine passgenaue Integration in den Arbeitsmarkt. 

 

4. Jugendliche in den Arbeits- und Ausbildungsmarkt integrieren 

Laut Gesetz ist jedem Jugendlichen umgehend ein Angebot zu unterbrei-

ten, um eine frühzeitige Einbindung in den Integrationsprozess zu errei-

chen. Ohne Schulabschluss und/oder ohne Ausbildung bestehen auch 

künftig nahezu keine Integrationschancen auf dem Arbeitsmarkt. Fachkräf-

temangel und demographische Entwicklung erfordern erhebliche Bemü-

hungen, Jugendarbeitslosigkeit abzubauen und die Erwerbsbeteiligung U25 

zu erhöhen. Die U25-Kundenstruktur des jobcenters rhein-sieg weist eine 

vielschichtige Problemlage auf, die ein breit gefächertes Maßnahmenange-

bot notwendig macht. 
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5. Fachkräftepotenzial  erhöhen 

Der Fachkräftebedarf ist ungebrochen. Zur Deckung dieses Bedarfs sind 

die Ressourcen Geringqualifizierter zu identifizieren und zu nutzen. Bildung 

erhöht die Integrationschancen. Der hohe Stellenwert beruflicher Weiterbil-

dung in der Vergangenheit hat sich bewährt  und wird im Rahmen der fi-

nanziellen Möglichkeiten weiter fortgesetzt. 

 

6. Erwerbsbeteiligung Älterer erhöhen 

Seit Januar 2009 ist das jobcenter rhein-sieg am Beschªftigungspakt Ă50+ 

aktivñ beteiligt. Gemeinsam mit den Jobcentern aus Soest, Bonn und M¿ns-

ter sowie seit diesem Jahr den Jobcentern Leverkusen, Oberberg und dem 

Rheinisch-Bergischen-Kreis ist es Ziel, den Anteil älterer Arbeitsloser zu re-

duzieren und die Einstellungsbereitschaft hiesiger Unternehmen für Ältere 

zu erhöhen.  

 

7. Beschäftigungschancen für Alleinerziehende erschließen 

Die Personengruppe der Alleinerziehenden ist sehr heterogen. Die hier lie-

genden Beschäftigungspotenziale müssen identifiziert und gefördert wer-

den. Die dazu notwendigen spezifischen Angebote sind  grundsätzlich vor-

handen und werden sukzessive ausgebaut. 

 

Diese geschäftspolitische Schwerpunktsetzung ist die Fortsetzung der Arbeits-

marktpolitik der ARGE Rhein-Sieg im jobcenter rhein-sieg. Im Folgenden ist dar-

gelegt, mit welchen Mitteln diese Schwerpunkte angegangen werden und welche 

Teilziele damit erreicht werden sollen. 
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II Arbeitsmarkt- und Kundenstruktur 2010 

Eine Prognose für die Entwicklung der Arbeitslosenzahlen und der Personen in 

Bedarfsgemeinschaften sowie anderer relevanter Zahlen für den SGB II-Bereich 

zu erstellen, ist außerordentlich schwierig und von verschiedenen nicht vorher-

sehbaren Faktoren abhängig. Hintergrund dafür ist, dass die Auswirkungen der 

Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt im SGB II-Bereich im Gegensatz zum SGB 

III-Bereich erst zeitverzögert zum Tragen kommen. Anders als im SGB III-Bereich 

ist zudem nicht der Status Ăarbeitslosñ an sich Bedingung f¿r den Bezug von Leis-

tungen nach dem SGB II, sondern die sich aus verschiedenen Faktoren ableitende 

Hilfebedürftigkeit. Ein unmittelbarer Zusammenhang zwischen der Entwicklung der 

Zahl der Arbeitslosen und der Hilfebedürftigen besteht daher nicht zwingend. 

 

Trotz negativer Vorhersagen für das Jahr 2010 hat sich die Wirtschafts- und Fi-

nanzkrise nicht in dem Ausmaß auf den Arbeitsmarkt ausgewirkt wie von vielen 

Experten vermutet. Für das Jahr 2010 wird bundesweit von einem Wirtschafts-

wachstum von 3,0 Prozent ausgegangen. In 2011 rechnen führende Wirtschafts-

institute mit einem Wirtschaftswachstum von 1,25 bis 2,25 Prozent. 

 

Für die Region Bonn/Rhein-Sieg bedeutet dies, dass nicht nur mit weiter sinken-

den Arbeitslosenzahlen, sondern auch mit einem Rückgang der Hilfebedürftigen 

gerechnet werden kann. 

 

Die im Folgenden getroffenen Aussagen beziehen sich zunächst auf eine Trend-

prognose zum Jahresende 2010. Darauf aufbauend wurde die Jahressumme der 

passiven Leistungen um die für das jobcenter rhein-sieg zu erwartende Reduzie-

rung von 5,9 Prozent gesenkt. Zur Bestimmung der jeweiligen Anzahl der erwerbs-

fähigen Hilfebedürftigen sowie der Personen in Bedarfsgemeinschaften wurden 

dann die spezifischen Verhältniswerte ermittelt. Bei den Arbeitslosenzahlen sowie 

den zu erwartenden Kunden im Kundenkontakt wurden mittels Erfahrungswerte 

der letzten Jahre konstante Verhältnisse übertragen. 
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Die Zahl der erwerbsfähigen Hilfebedürftigen sowie die Anzahl der Personen in 

Bedarfsgemeinschaften entwickeln sich voraussichtlich folgendermaßen: 

 

 
 
Die Entwicklung der Zahl der Arbeitslosen im SGB II wird voraussichtlich fol-
genden Verlauf nehmen: 

 

Aufgrund der günstigen wirtschaftlichen Prognose im kommenden Jahr ist auch im 

SBG II- Bereich von einer dem üblichen saisonalen Verlauf entsprechenden Re-

duzierung der Arbeitslosenzahlen auszugehen. Die große Herausforderung wird 

darin liegen, trotz eingeschränkter Haushaltsmittel und damit reduzierter Maß-

nahmenplätze eine hohe Auslastung und eine möglichst hohe Integrationswirkung 

zu erzielen. 

 

  Januar  Dezember Veränderung   % 

ehb 2011  27.126 26.829  - 1,1 %  
Pers./BG  39.062 38.633  - 1,1%  
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Auch in diesem Jahr werden einige Personengruppen besonders im Fokus der 

Betreuung stehen. Es handelt sich hierbei um die Alleinerziehenden sowie die Hil-

febedürftigen unter 25 Jahre und der über 50-Jährigen. 

 

Diese beiden Altersgruppen werden gemäß ihrem durchschnittlichen Anteil an den 

Gesamtarbeitslosen berechnet. Bei den U25-jährigen werden zudem noch die sai-

sonal bedingten Entwicklungen berücksichtigt. Die Zahl der Alleinerziehenden-

Bedarfsgemeinschaften ergibt sich aus den hochgerechneten Bedarfsgemein-

schaften für 2011.  

 

Die Zahl der Arbeitslosen U25 sowie 50plus werden sich folgendermaßen entwi-

ckeln: 

 

Die Zahl der Alleinerziehenden-Bedarfsgemeinschaften entwickelt sich voraus-

sichtlich folgendermaßen: 

 

Die aktuelle Kundenstruktur des jobcenters rhein-sieg  lässt sich anhand von Pro-

fillagen (Einschätzungen der individuellen Integrationswahrscheinlichkeit unserer 

Kunden in den Arbeitsmarkt) darstellen. 

 

Dabei werden integrationsnahe (Markt-, Aktivierungs- und Förderprofil) und kom-

plexe Profillagen (Entwicklungs-, Stabilisierungs- und Unterstützungsprofil) unter-

schieden, die jeweils im Rahmen eines ausführlichen Profilings ermittelt werden 

und die Basis für die weiteren Aktivitäten mit unseren Kunden bilden. 

Die folgende Abbildung bezieht sich auf den Datenstand Verbis im Januar 2011. 

 

  Januar  Dezember Veränderung % 

Alo U25  1.143 1.122  - 1,8 %  
  Alo Ü50  2.490 2.477  - 0,5 %  

  Januar  Dezember Veränderung   % 

BG gesamt  18.601 18.397  - 1,1 %  

Alleinerz.    3.757 3.744  - 0,4 %  
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Die Kundenstruktur für das Jahr 2011 zu prognostizieren ist schwierig, da unter-

schiedliche Einflussfaktoren berücksichtigt werden müssen. So handelt es sich bei 

den betreuten Personen nicht um eine feste Größe. Im Jahresverlauf 2010 schie-

den beispielsweise über 13.000 Personen aus dem Leistungsbezug aus, etwa 

12.000 erwerbsfähige Hilfebedürftige kamen hinzu. Es ist vorab kaum einzuschät-

zen, welcher Profillage diese Neukunden zuzuordnen sind. In der rückwirkenden 

Betrachtung hat sich die Kundenstruktur des jobcenters rhein-sieg in zwei Profilla-

gen im Vergleich zum Vorjahr deutlich verändert. 

 

Nach wie vor bleiben die Profillagen Entwicklungsprofil und Unterstützungsprofil 

die beiden stärksten Kundengruppen trotz einer deutlichen Verschiebung vom 

Unterstützungsprofil (von 34,5% zu 27,8%) hin zum Stabilisierungsprofil (von 5,6% 

zu 15,4%). Alle anderen Profillagen veränderten sich im Vergleich zum Vorjahr 

nicht wesentlich (plus/minus 1,0 %). Für das Jahr 2011 wird daher von einer kon-

stanten Strukturverteilung ausgegangen. 

 

1,40% 2,10% 

17,70% 

32,70% 
15,40% 

27,80% 

3,00% 

Marktprofil 144 

Aktivierungsprofil 218 

Förderprofil 1876 

Entwicklungsprofil 3462 

Stabilisierungsprofil 1630 

Unterstützungsprofil 2948 

Sonstige 318 
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III Zugänge organisieren 

 

3.1 Neukundenprozess und Zugangsaktivierung 

Die Erfahrung der Praxis zeigt, dass der Eingliederungserfolg in wesentlichen Tei-

len von einer frühzeitigen Aktivierung (zeitnahe, intensive Erstgespräche und da-

rauf abgestimmte Angebote) abhängig ist. Dabei fördert eine strukturierte Neu-

kundensteuerung erfolgreiche Integrationsprozesse und unterstützt dadurch die 

Erreichung der geschäftspolitischen Ziele, die Erfüllung der operativen Mindest-

standards und trägt zur Verbesserung der Dienstleistungsqualität bei.  

 

Im Neukundenprozess lassen sich folgende drei Fallgestaltungen unter-
scheiden: 

 Neuzugang, der zum Tag der Antragstellung Leistungen begehrt (Regel-

fall),  

 Neuzugang, der zu einem späteren Zeitpunkt als Tag der Antragstellung 

Leistungen begehrt (z.B. frühzeitige Meldung aufgrund von Kündigung) 

und  

 Rechtskreiswechsler SGB III zu SGB II. 

 

Für diese Fallgestaltungen sind seitens des jobcenters rhein-sieg feststehende 

Handlungsleitfäden entsprechend der Mindeststandards implementiert, die im Jahr 

2011 den Rahmen weisen sollen. Insbesondere die drei im Schwerpunkt der In-

tegrationsarbeit zuzuordnenden Phasen 

 Zugang / Erstkontakt,  

 Datenerfassung / -aktualisierung,  

 Erstberatung mit Profiling, 

sind umfangreich beschrieben und in einem Schnittstellenpapier mit dem leis-

tungsgewährenden Bereich/ Sachbearbeitung abgestimmt und harmonisiert. Auch 
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wenn die rechtsfolgenbewehrte Aktivierung der Kundinnen und Kunden oftmals 

erst zu einem späteren Zeitpunkt beginnt (ab dem Zeitpunkt, ab dem der Antrag-

steller die Leistung begehrt), sollen Neukunden von Anfang an intensiv betreut 

und aktiviert werden. Neukunden erhalten bereits bei Antragsausgabe einen un-

mittelbaren Erstkontakt bei der zuständigen Integrationsfachkraft. Neben einer 

Grund-Eingliederungsvereinbarung erfolgt die Vergabe einer Profillage. Ggf. er-

hält die Kundin bzw. der Kunde ein Sofortangebot. Innerhalb von 2 Wochen nach 

Antragstellung erfolgt das erste qualifizierte Folgegespräch.  

 

3.2 Sofortangebot 

Als Sofortangebot kann grundsätzlich jedes (Regel-) Instrument der aktiven Ar-

beitsförderung herangezogen und genutzt werden, sofern ausreichend Informatio-

nen vorliegen, um eine sachgerechte und wirtschaftlich gesicherte Ermessensent-

scheidung treffen zu können. In vielen Fällen kann beispielsweise das Angebot  

der Bewerbercenter genutzt werden, während die Entscheidung über die Ausgabe 

eines Bildungsgutscheines zumeist erst im Folgegespräch oder zu einem späteren 

Zeitpunkt getroffen werden kann. 

 

Sofern Neukunden über aktuelle und marktnahe Berufserfahrung verfügen, wer-

den sie im Rahmen der bewerberorientierten Vermittlung unmittelbar den Arbeit-

geberbetreuern überstellt.  

 

3.3 Übergabemanagement 

Trotz guter Konjunkturaussichten wird auch im Jahr 2011 ein wesentlicher Anteil 

der Neukunden vorab Leistungen nach dem SGBIII bezogen haben (sog. Rechts-

kreiswechsler). Um eine frühzeitige Aktivierung zu ermöglichen, werden weiterhin 

Informationsveranstaltungen für Arbeitslosengeld I-Bezieherinnen und -Bezieher 

angeboten, die vor dem Übergang in den SGB II- Bezug stehen. Daraus resultie-

rend soll ein strukturierter Übergang, eine frühzeitige Vorlage entscheidungsreifer 

Unterlagen und vor allem eine nahtlose Integrationsbetreuung sichergestellt wer-

den. 
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IV Maßnahmeneinsatz effizient gestalten 

 

4.1 Produktkatalog / Eintrittsplanung 

Das Bundesministerium f¿r Arbeit und Soziales hat mit dem ĂKonzept f¿r die Er-

höhung von Wirtschaftlichkeit und Wirkung der eingliederungsorientierten Ar-

beitsmarktpolitik in der Grundsicherung f¿r Arbeitsuchendeñ (Offensivkonzept) vier 

Bereiche definiert, bei denen durch neue Anstrengungen die Wirksamkeit der Ar-

beitsförderung erhöht werden soll. Einer dieser vier Bereiche umfasst die Effizi-

enzsteigerung der Arbeitsmarktpolitik, die für das Jahr 2011 besonders im Fokus 

steht. 

 

Die Verknüpfung der Eintrittsplanung mit den erwarteten Wirkungen, d.h. vorran-

gig den erwarteten und zu erzielenden Integrationen, ist die Basis für den wir-

kungsorientierten und wirtschaftlichen Budgeteinsatz und damit die Planung des 

Produktkataloges. Für das Jahr 2011 plant das jobcenter rhein-sieg insgesamt 

rund 6.300 Integrationen in Erwerbstätigkeit zu erzielen. Etwa 40 Prozent davon 

sollen als geförderte Integration erfolgen1. 

 

Im Hinblick auf deutlich reduzierte Finanzmittel ist es unabdingbar, angebotene 

Eingliederungsmaßnahmen effizienter zu nutzen und zielgerichteter einzusetzen 

und darüber hinaus den Produktkatalog generell zu überarbeiten und hinsichtlich 

der Kosten/Nutzen zu hinterfragen. Gleichzeitig soll eine Steigerung der Eingliede-

rungsquote um mindestens 5 Prozentpunkte erzielt werden für Maßnahmen, die 

direkt auf eine Integration in den ersten Arbeitsmarkt abzielen2. 

 
Um dieses Ziel ï die Steigerung der Eingliederungsquote ï zu verfolgen, ist eine 

verbesserte Passgenauigkeit bei der Vergabe von Produkten der aktiven Arbeits-

                                                 
1
 Um eine geförderte Integration handelt es sich, wenn vor der Aufnahme der Beschäftigung innerhalb von sechs Monaten 

eine Förderung durch ein arbeitsmarktpolitisches Instrument des jobcenters erfolgt ist oder die Aufnahme der Beschäftigung 
oder Ausbildung gefördert wird. 
2 Zu den Maßnahmen, die auf eine Integration auf den 1. Arbeitsmarkt abzielen, zählen im engeren Sinne: Förderung  der 
beruflichen Weiterbildung, Maßnahmen nach § 46 SGB III, Eingliederungszuschuss, Einstiegsgeld bei sozialversicherungs-
pflichtiger Beschäftigung und Berufsausbildung  in außerbetrieblichen Einrichtungen. 



  AMP 2011 

 

 

  15  

förderung unabdingbar. In der Konsequenz soll eine Maßnahmezuweisung immer 

nur dann erfolgen, wenn Passgenauigkeit, Erfolgssicherheit, Wirkung und  

Wirtschaftlichkeit gegeben sind. Um dies zu fördern, sollen im Jahr 2011 verschie-

denen Ansätze entwickelt und verfolgt werden, die zum Teil noch in der Planungs-

phase sind, teils jedoch bereits umgesetzt wurden.  

 

So wurde beispielsweise die Sachbearbeitung im Bereich aller Eingliederungs-

maßnahmen zentralisiert. Das Absolventenmanagement wird überarbeitet und 

erheblich intensiviert werden. Zudem wurde eine Arbeitsgruppe eingerichtet, die 

sich speziell um die Belange der Qualitätssicherung, Qualitätssteigerung und da-

mit einhergehend der Effizienzsteigerung im Bereich Eingliederungsmaßnahmen 

befasst. In dieser werden auch verschiedene Arbeitshilfen erarbeitet und berück-

sichtigt, die ï teilweise zentral zur Verfügung gestellt ï genutzt werden können, 

wie beispielsweise der Förder-Check. 

Die Gesamteintrittsplanung stellt sich wie folgt dar: 

Leistungen zur Eingliederung   Eintritte gesamt 

8703 

  

 

 

I. Vermittlung, Aktivierung, berufliche Eingliederung   5803  

VGS Vermittlungsgutscheine   120  

MAG Maßnahme bei einem Arbeitgeber    700  

MAT-MK Maßnahme bei einem Träger ->  

Modulkatalog  

  600  

O & A   432  

EDV   108  

Pflege   48  

MAT BC Bewerbercenter   906  

MAT  Ah Aktivierung Jugendliche   114  

MAT VG AE Power Play   2100  

MAT VT HdB Start4Jobs   855  

MAT Praxiscenter PC   60  

   

II. Qualifizierung     

FbW  Förderung beruflicher Weiterbildung   710  
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III. Beschäftigung begleitende Leistungen   812  

   

IV. Spezielle Maßnahmen für U25   150  

BaE berufliche Ausbildung in außerbetrieblichen Ein-

richtungen  

  

abh ausbildungsbegleitenden Hilfen / EQ    

    

V. Beschäftigung schaffende Maßnahmen AGH etc.   985  

   

VI. Perspektive 50+   270  

EM 50Plus     
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4.2 Verteilung Eingliederungstitel 

Die im Rahmen des Eingliederungstitels zu erwartenden Ausgabemittel für 2011 

werden entsprechend der o.g. Eintrittsplanung wie folgt eingesetzt: 

 

4.3 Kontaktdichtekonzept 

Ziel des jobcenters rhein-sieg ist es, die Integrationen der Kundinnen und Kunden 

in den ersten Arbeitsmarkt zu steigern, die Eingliederungsquote zu erhöhen und 

die passiven Leistungen zu senken. Um erfolgreiche Arbeit leisten zu können, ist 

es unabdingbar, die Lebenssituation, die Potenziale und auch die Bedarfe der zu 

betreuenden Personen genau zu kennen. Dies ist nur möglich, indem regelmäßig 

und zielorientiert qualifizierte Beratungsgespräche geführt werden. 

 

Das seit Einführung des 4-Phasen-Modells bestehende Kontaktdichtekonzept, 

wobei sich die Vorgaben zur (Mindest-) Kontaktdichte nach den unterschiedlichen 

Profillagen unterscheiden, wird im Jahr 2011 fortgeführt. Neukundinnen und -

kunden erhalten unmittelbar bei Antragsausgabe einen Erstkontakt (s. 3.1 Neu-

kundenprozess), an den sich spätestens nach 14 Tagen ein erstes qualifiziertes 

Leistungen zur Eingliederung

I. Vermittlung, Aktivierung, berufliche Eingliederung 25%

II. Qualifizierung 18%

III. Beschäftigung begleitende Leistungen 21%

IV. Spezielle Maßnahmen für Jüngere 8%

V. Leistungen für Menschen mit Behinderung 8%

VI. Beschäftigung schaffende Maßnahmen 19%

VII. Ausfinanzierung der weggefallenen Instrumente 0%

VIII. Freie Förderung (§ 16f SGB II) 1%

Summe 100%
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Folgegespräch anschließt. Die zeitliche Dichte der weiteren Folgekontakte richtet 

sich nach den vergebenen Profillagen:  

 

 

 

 

Unabhängig von der vergebenen Profillage wird bei folgenden Personengruppen 

aufgrund der besonderen Bedürfnisse von der allgemeinen Regelung abgewichen: 

 

 

 
























































